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Liebe Leserinnen und Leser des Sächsi-
schen Gemeinschaftsblatts, 
sicher haben viele ihren Sommerurlaub 
noch in guter Erinnerung und wem es ver-
gönnt war, ins Ausland zu reisen, der hat 
dort vielleicht sogar einen Gottesdienst 
besucht oder eine Kirche besichtigt. Aber 
nicht in allen Ländern kann zu Gottesdiens-
ten öffentlich eingeladen werden und für 
manche Christen wird schon das Kreuz an 
der Halskette zum Problem. Open Doors 
gibt einen Überblick über die derzeitige 
Situation der verfolgten Christen, der pa-
kistanische Christ Pervaiz Masih erzählt, 
wie er persönlich Anfeindungen erlebt hat 
und aus Stützengrün wird berichtet, wie 
eine Gemeinschaft heute konkret verfolgte 
Christen unterstützt. Dass Christen schon 
sehr früh und mit Ansage in Bedrängnis 
gerieten, machen die Beiträge von Gerd 
Wendrock und Ralf Leistner deutlich. Da-
rüber hinaus gibt es wieder einige Berichte 
aus unserem Verband zum Mitfreuen und 
Mitdanken. 
In der Hoffnung, dass wir mit unseren Bei-
trägen Ihr Interesse geweckt haben, grüßt 
ganz herzlich im Namen des Redakti-
onskreises

Andy Hammig
Schriftleiter
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Nein, ich mag Abschiedsszenen wirklich 
nicht: Zum einen neigt man da zu Übertrei-
bungen und zum anderen weiß man doch 
sowieso nicht, was man sagen soll. Muss 
man noch mal die ganze Zeit Revue pas-
sieren lassen? Die schwierigen Momente 
lassen wir dann doch lieber weg. Wir wol-
len schließlich im Guten auseinanderge-
hen.
Natürlich tut es einem leid, dass man jetzt 
auseinandergeht. Denn es war ja schön 
miteinander. Sonst würde man sich nicht 
wortreich verabschieden und völlig ge-
rührt in den Armen liegen, sondern sich 
eher – wie man so sagt – „französisch“ 
verabschieden: Ohne etwas zu sagen, still 
und heimlich gehen.
In einem Abschiedslied von Manfred Sie-
bald heißt es: „… jeder lässt ein Stück 
seines Lebens in der Hand des anderen 
zurück“. Die Frage ist nur, was wir damit 
machen: Sind wir dankbar für das, was wir 
in der Hand halten oder eher ratlos und ir-
ritiert? Das liegt nun an uns! Wenn wir die 
Zeit miteinander und das, was wir durch 
den anderen erhalten haben, als Geschenk 
Gottes begreifen, IHM dafür danken und 
Gespräche, Ratschläge und Erfahrungen 
in unserem Herzen bewahren und bewe-
gen – dann können sie zu Kraftquellen für 
die Zukunft werden.
Abschied nehmen heißt aber auch: Wir 
lassen Dinge einfach mal stehen, wir tra-
gen sie einander nicht nach, sondern ver-
geben sie einander und starten fröhlich 
und unbeschwert auf’s Neue los. Das ist 
doch die Grundübung des Glaubens. Wer 
das vergisst, bei dem spuken die alten Ge-
spenster noch Jahre nach einem Abschied 
durch Herz und Hirn.
Ja, was sagt man nun beim Abschied? Ich 
sag mal „Tschüss“: Nicht wegen meinen 

auch norddeutschen Wurzeln, sondern 
weil man auch mit ganz wenig ganz Vie-
les sagen kann. Denn „Tschüss“ kommt 
aus dem Romanischen und meint „Adieu“ 
– „mit Gott“: Geh mit Gott, unter seinem 
Segen und in seinem Auftrag. Ich befeh-
le dich ihm an. Das heißt, ich sage dir: 
„Mach’s gut!“ Und Gott sage ich: „Kümme-
re dich bitte um sie und ihn und sei du bei 
ihnen“. Wenn wir auseinandergehen, dann 
bleibt er bei uns. Paulus schreibt: „Die 
Gnade unseres Herrn Jesus Christus und 
die Liebe Gottes und die Gemeinschaft 
des Heiligen Geistes sei mit euch allen!“ 
(2 Kor 13,13) So bleiben wir verbunden – in 
Jesus! Ñ

Euer Reinhard Steeger
Vorsitzender des Sächsischen
Gemeinschaftsverbandes 
(bis Sommer 2023)

…und Tschüss

 „Wenn wir auseinander- 
 gehen, dann bleibt Gott 
 bei uns.“ 
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Titelthema

Wenn sich ein Mensch in einer schwierigen 
Situation befindet, sagt man: „Er steht to-
tal unter Druck!“ Niemand sehnt sich nach 
einer solchen Lage, jeder Mensch möchte 
sein Leben glücklich und entspannt leben. 
Aus dieser Tatsache heraus ergeben sich 
Fragen, auf die wir Antworten in Gottes 
Wort suchen.

Druck ist gefährlich 
Im ersten Semester des Chemiestudiums 
lernt man die lebenswichtige Regel: „Wenn 
bei Reaktionen Gase entstehen, müssen 
diese abgeleitet werden können.“ Sonst 
kann einem leicht die ganze Apparatur 
um die Ohren fliegen. Das gilt auch im 
menschlichen Leben: Steht der Mensch zu 
sehr unter Druck, ist sein Leben gefährdet. 
Als Gott dem Brudermörder Kain seine 
Strafe verkündigt, klagt Kain: „Meine Stra-
fe ist zu schwer, als dass ich sie tragen 
könnte.“ (1Mo 4,13). – In einer vergleichba-
ren Situation befindet sich auch Jesus vor 
seiner Verhaftung. Anders als Kain wird 
er jedoch nicht durch eigene Schuld in 
diese Situation gebracht. Seine göttliche 
Mission besteht darin, durch seinen Tod 
am Kreuz einen Ort der Erlösung für alle 
Sünder zu schaffen. Jesus fürchtet, die-
sem Druck nicht gewachsen zu sein. So 
bittet er Gott darum, den Druck von ihm zu 
nehmen und ihm das Leiden zu ersparen: 
„Nimm diesen Kelch von mir!“ (Mk 14,36).

Druck ist nicht unnormal 
Gerät ein Christ unter Druck, stellt sich die 
Frage, ob nicht eigene Schuld die Ursache 
dafür sei. Seit der Vertreibung aus dem 
Paradies wird Leid oft als Strafe für began-
gene Schuld betrachtet. Man spricht vom 
„Tun-Ergehen-Zusammenhang“. Es ist ver-
hängnisvoll, aufgrund dieser Regel JEDES 

Leid auf eine begangene Schuld zurückzu-
führen. Jesus deckt anhand eines Blindge-
borenen diesen Fehler auf: „Es hat weder 
dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern 
es sollen die Werke Gottes offenbar werden 
an ihm“ (Joh 9,3). Für Klaus Berger ist eine 
von neun Ursachen für Leid das „Leiden des 
Gerechten als Teilhabe am Widerspruch der 
Menschen gegen Gott. […] Wer zu Gott ge-
hört, muss zwangsläufig um Gottes willen 
leiden“. – Genauso schreibt es auch Petrus 
an leidende Christen: „Lasst euch durch 
die Hitze nicht befremden, die euch wider-
fährt zu eurer Versuchung, als widerführe 
euch etwas Seltsames“ (1Petr 4,12). Leid ist 
nicht immer Strafe für begangene Schuld, 
sondern kann auch Folge gelebter Nachfol-
ge sein. Axel Hambraeus schreibt: „Es gab 
Leiden, die erlitten werden mussten. Es gab 
Böses, durch das man hindurch musste. 
Warum, verstand niemand. Aber es musste 
geschehen. Der Menschensohn musste viel 
leiden. Warum dann nicht wir?“ 

Druck kann festigen 
Im Militär gilt: „Was uns nicht umbringt, 
macht uns hart!“ Das klingt nicht „schön“, 
der Apostel Paulus jedoch vertritt eine ähn-
liche Position: „Wir wissen, dass Bedräng-
nis Geduld bringt, Geduld aber Bewährung, 
Bewährung aber Hoffnung, Hoffnung aber 
lässt nicht zuschanden werden; denn die 
Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Her-
zen“ (Röm 5,3ff). – Druck kann den Erd-
boden festigen; so wird er verdichtet und 
belastbarer. Paulus ist der Überzeugung, 
dass ein Christ durch schwierige Lebens-
situationen ebenso gefestigt wird. Konrad 
Adenauer sagt: „Für die Entwicklung des 
Menschen sind die bitteren Stunden uner-
lässlich.“ Unwillkürlich denkt man dabei an 
das Sprichwort „Not lehrt beten“! Christsein 

Christsein unter Druck
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unter Druck kann den Menschen näher zu 
Gott bringen. 
Man darf jedoch aus dieser Tatsache kei-
nen Automatismus machen. Manche Got-
tesbeziehung ist unter zu starkem Druck 
zerbrochen (vgl. Saul, Salomo, Judas).

Druck ist häufig vermeidbar 
Petrus tröstet mit der Zusage, dass der im 
Leiden mit Christus verbundene Mensch 
auch in der Herrlichkeit mit ihm verbun-
den sein wird (vgl. 1Petr 4,13). Aber die-
se Verheißung gilt nur für Leid, das sich 
im Zusammenhang der Nachfolge ergibt: 
„Niemand aber unter euch leide als ein 
Mörder oder Dieb oder Übeltäter oder als 
einer, der in ein fremdes Amt greift. Lei-
det er aber als ein Christ, so schäme er 
sich nicht“ (1Petr 4,15f). Viele „Druck-Si-

tuationen“ könnten uns erspart bleiben, 
wenn wir wirklich nach Gottes Wort leben 
würden. Das gilt nicht nur für die erwähn-
ten Entgleisungen: Wie oft führen Unver-
söhnlichkeit, Lieblosigkeit, Egoismus und 
Starrköpfigkeit in den Gemeinden dazu, 
dass Schwestern und Brüder zerbrechen 
oder vorher ihr „Heil“ in der Flucht suchen. 
Dieser zerstörende Druck ist nicht gottge-
wirkt, sondern hausgemacht – und damit 
vermeidbar! Wenn wir nach den Grundre-
geln Gottes leben: vergeben, weil Gott uns 
vergibt (Mt 6,12); lieben, weil Gott uns liebt 
(1Joh 4,19); versöhnen, weil Gott uns ver-
söhnt (2Kor 5,18ff); einander tragen und 
ertragen, weil Gott uns trägt und erträgt 
(Gal 6,2), dann wird unser Miteinander in 
Ehen, Familien, Gemeinschaften und Ge-
meinden viel „entspannter“ sein. 

 Der Einzige, der diese 
 Not wenden kann, ist 

 Gott selbst. 
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Druck braucht Entlastung 
Nicht jeder Druck kann vermieden wer-
den: Die Konfirmandin, die aufgrund ihres 
Glaubens von den Mitschülern auf übelste 
Weise gemobbt wird, ist realem Druck aus-
gesetzt. Der altgewordene Bruder, der von 
seiner Familie am Besuch der Bibelstunde 
gehindert wird, leidet. Die missionarisch 
aktive Schwester, die aufgrund ihrer offen-
siven „Straßenmission“ in die Psychiatrie 
gebracht wird, kann sich nicht aus ihrem 
vergitterten Zimmer wegträumen. 
Wo unvermeidbarer Druck herrscht, ist 
Entlastung buchstäblich „Not-wendig“. 
Der Einzige, der diese Not wenden kann, 
ist Gott selbst, der uns in Jesus Christus 
begegnet. Er spricht zu allen, die unter 
Druck stehen: „Kommt her zu mir, alle, 
die ihr mühselig und beladen seid; ich will 
euch erquicken“ (Mt 11,28). Jesus will uns 
Entlastung und Entspannung schenken. 
Das bedeutet nicht, dass er uns sofort 
jede Last und jeden Druck abnimmt. Aber 
er selbst stemmt seine starken Schultern 
dagegen an. Johann Albrecht Bengel sagt: 
„Gott hilft uns nicht immer am Leiden vor-

bei, aber er hilft uns hindurch.“ Wer sich so 
auf Gott verlässt, kann wie Paulus beken-
nen: „Ich kann niedrig sein und kann hoch 
sein, […] Überfluss haben und Mangel lei-
den; ich vermag alles durch den, der mich 
mächtig macht“ (Phil 4,12f).

Druck ist vergänglich 
Als mein Mentor Friedmar Ott einmal 
mehrere ältere Damen auf dem Rücksitz 
seines kleinen Autos mitnahm, entstand 
dort bedrückende Enge. Besorgt fragte er: 
„Geht’s denn?“ Daraufhin lächelte eine der 
Damen gequält und antwortete: „Es ist ja 
nicht für ewig!“ 
Druck wird erträglich, wenn man weiß, dass 
er der Entspannung weicht. So schreibt 
Paulus: „Darum rühmen wir uns euer […] 
wegen eurer Geduld und eures Glaubens 
in allen Verfolgungen und Bedrängnis-
sen […] Denn es ist gerecht bei Gott, mit 
Bedrängnis zu vergelten denen, die euch 
bedrängen, euch aber, die ihr Bedrängnis 
leidet, Ruhe zu geben mit uns, wenn der 
Herr Jesus sich offenbaren wird“ (2Thess 
1,4ff u.ö.). Wenn Christus wiederkommt, 
dann wird jeder auf Christen lastende 
Druck einer Herrlichkeit weichen, die wir 
im Hier und Jetzt nur bruchstückhaft er-
ahnen können. Bewegend ist die Inschrift 
auf dem Grabstein des dänischen Philoso-
phen Sören Kierkegaard, der aufgrund sei-
nes Kampfes für eine bibeltreue Theologie 
ständig unter Druck stand: „Noch eine 
kurze Zeit, dann ist‘s gewonnen, dann ist 
der ganze Streit in nichts zerronnen. Dann 
werd ich laben mich an Lebensbächen und 
ewig, ewiglich mit Jesus sprechen!“ Ñ

Gerd Wendrock
Gemeinschaftspastor
Bezirk Freiberg

Titelthema

Gerd Wendrock
Gemeinschaftspastor
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„Gefangener des Monats“
Gebetsaktion in der LKG Stützengrün 

Der „Gefangene des Monats“ – was und 
wer ist das?
Der Arbeitskreis „Religionsfreiheit – 
Menschenrechte – Verfolgte Christen“  
(AKREF) innerhalb der Evangelischen  
Allianz nimmt sich der Nöte von verfolgten 
Christen weltweit an. Von AKREF werden 
Informationen und Gebetsanliegen recher-
chiert und gesammelt, um für diese Ge-
schwister einzutreten – vor Gott im Gebet 
und vor den Menschen mit Petitionen und 
Fürsprache auf den verschiedensten Ebe-
nen. Jeden Monat wählt der Arbeitskreis 
eine Person, die wegen ihres Glaubens im 
Gefängnis sitzt.

Wie sieht das praktisch aus?
Wir als Stützengrüner Gemeinschaft be-
teiligen uns jeden Monat an dieser Unter-
schriftenaktion. Dazu drucken wir einfach  
den bereits fertigen Musterbrief mit den 
wichtigsten Informationen über den Ge-
fangenen des Monats aus. Wir legen die-
sen Brief zusammen mit Unterschriftslis-
ten (vorbereitet mit Feldern für Vorname, 
Name, Adresse und Unterschrift) auf un-
seren Stehtischen vor der Gemeinschafts-
stunde aus. Da wir das schon viele Jahre 

machen, ist das bei uns ein „Selbstläufer“.  
Unsere Gemeindeglieder tragen sich ein 
und wir senden oder faxen dann den Brief 
an die jeweilige Botschaft.

Bringt das was?
Ja – davon sind wir überzeugt! Mag sein, 
dass nicht jeder Gefangene freigelassen 
wird. Aber aus den Berichten von gefange-
nen, verfolgten und bedrängten Christen 
wissen wir, wie die Unterstützung ihnen 
Mut und Hoffnung gibt, wie sie dadurch 
gestärkt werden. Und ein Highlight ist es 
natürlich, wenn man dann auf der Internet-
seite von AKREF lesen kann, dass Men-
schen freigelassen wurden, für die man 
mitunterschrieben hat. Wir sind aber auch 
der Meinung, dass es uns selbst etwas 
bringt und uns als Gemeinschaft zum Se-
gen wird.

Und sonst?
Einmal im Jahr laden wir uns eine Organi-
sation wie beispielsweise Open Doors ein, 
um wieder ganz neu für die Nöte, Ängste, 
aber auch Hoffnungen unserer Geschwis-
ter sensibilisiert zu werden. Und wir beten! 
Miteinander in unseren Gebetstreffen und 
Veranstaltungen. Außerdem hat es bei 
vielen von uns einen festen Platz im per-
sönlichen Gebet. Es ist uns ein Herzensan-
liegen! Ñ

Claudia und Michael Hochmuth
Stützengrün

Unterschriftenliste „Gefangener des Monats“

Hier geht es zum 
Musterbrief:
https://akref.ead.de/
gebet-fuer-verfolgte/
gefangener-des-monats
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„Ja nicht mit dem Falschen aneinandergeraten“
Ein Leben als Christ in Pakistan

Dass man wegen seines Glaubens be-
schimpft oder geschlagen wird, ist für vie-
le Christen in Deutschland gedanklich in 
weiter Ferne. Aber mitten unter uns leben 
Christen, die genau das in ihrer Heimat er-
lebt haben. Das SGb stellt einen von ihnen 
näher vor.

Wie heißt du, wo lebst du und wer gehört 
zu deiner Familie?
Mein Name ist Pervaiz Masih. Ich bin 40 
Jahre alt und lebe mit meiner Frau Carsta 
und unserer Tochter Emilia in Mülsen.

Wo bist du geboren und wie bist du aufge-
wachsen?
Ich bin in Bawre geboren und aufgewach-
sen. Das ist ein kleines Dorf im Osten 
Pakistans, mehr als 7.500 Kilometer von 
Mülsen entfernt. Ich bin in ärmlichen Ver-
hältnissen großgeworden: Wir hatten we-
nig Essen; manchmal fehlte uns das Geld 
für Schuhe. Da war an Spielzeug, einen 
Fußball oder ein Fahrrad gar nicht zu den-
ken. Stattdessen spielten wir mit Steinen 
oder Flaschendeckeln. An manchen Festen 
haben wir nicht teilnehmen können, weil 
es uns an der passenden Kleidung fehlte. 
Als ich Teenager war, ging es bei uns aber 
allmählich etwas bergauf, weil mein Va-
ter nach und nach einige Tiere erwerben 
konnte.

Wie war es, als Christ in Pakistan zu leben?
Meine Familie war schon immer christlich; 
daher auch unser Name „Masih“¹. In der 
Schule saßen wir als Christen in den hin-
teren Reihen. Die Schüler stritten immer 

um die besten Plätze; da nahmen wir lieber 
dort Platz, um nicht mit jemandem anein-
ander zu geraten. Der muslimische Religi-
onsunterricht war auch für uns Christen 
verpflichtend. Jeder Schultag begann mit 
dem Schulgebet. Wir nahmen die gleiche 
Gebetshaltung wie die Muslime ein, bete-
ten aber heimlich zu Jesus Christus. Wäre 
das herausgekommen, hätte das Schläge 
mit dem Stock oder eine Ohrfeige nach sich 
gezogen. Jede Respektlosigkeit oder auch 
vergessene Hausaufgaben wurden auf die-
se Art bestraft. Mit den muslimischen Mit-
schülern gab es oft Stress, vereinzelt aber 
auch Freundschaften zwischen Christen 
und Muslimen.
Ansonsten lebten wir in ständiger Anspan-
nung: Immer mussten wir aufpassen, was 
wir sagten. Nur ein falsches Wort gegen-
über einem Moslem konnte großen Ärger 
für uns als Christen bedeuten. Am besten 
ließ man sich gar nicht erst in ein Gespräch 
über Religion verwickeln. So gingen wir 
auch immer etwas vorsichtig, leise und 
ängstlich zur Kirche. Und das, während 
fünfmal am Tag die Lautsprecher der be-
nachbarten Moschee dröhnend zum Gebet 
riefen.
Viele der Muslime hielten Abstand zu uns 
als Christen: So gab es beispielsweise ei-
nen muslimischen Nachbarn, bei dem wir 
immer mal Buttermilch holten. Sie war bei 
ihm übrig und er hätte sie sonst wegge-
schmissen. Beim Abfüllen achtete er sorg-
fältig darauf, dass sein Gefäß ja nicht das 
Gefäß eines Christen berührte.
Die Zeit, in der die Amerikaner im Irak ein-
marschierten, war besonders schlimm: Als 

Titelthema

¹ „Masih“ – arabisch für „Messias“: 
Mit diesem Namen sind Christen von vornherein als solche erkennbar.
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Christen wurden wir dafür verantwortlich 
gemacht. Ihre Wut auf den Westen ließen 
die Muslime auch an ihren christlichen 
Nachbarn aus.

Und wie ist die Situation heute?
Materiell sieht es heutzutage besser aus. 
Aber es ist ständige Vorsicht nötig, um ja 
nicht mit dem falschen Moslem aneinander 
zu geraten. Sonst gibt es ganz schnell einen 
Auflauf, bei dem sich alle Moslems gegen 
dich als Christ stellen, dich bedrohen oder 
sogar verletzen. Auch höre ich immer wie-
der Berichte über christliche Mädchen, die, 
wenn sie allein unterwegs sind, auf offener 
Straße verschleppt und dann zwangsweise 
mit Moslems verheiratet werden.

Wie war dein Weg nach Deutschland?
Ich habe Pakistan über verschiedene Sta-
tionen verlassen. Mit Griechenland habe 
ich schließlich Europa erreicht. Aber mein 
Bruder, der bereits in Deutschland lebte, 
riet mir, nachzukommen. So bin ich 2015 
nach Mülsen gekommen. Ich habe hier eine 
Ausbildung absolviert und arbeite in einer 
Bäckerei. Mittlerweile gehören auch Carsta 

und Emilia zu mir. Trotzdem wird es noch ei-
nige Jahre dauern, bis ich einen unbefriste-
ten Aufenthalt genehmigt bekomme.

Nach deiner Ankunft in Deutschland stand 
mehrmals im Raum, dass du wieder nach 
Pakistan zurückkehren müsstest. Was hät-
te das für dich bedeutet?
Ich wäre zurückgekehrt in ein Leben in 
Angst. So etwas wie Frieden oder freie, 
selbstbestimmte Entscheidungen gäbe es 
für mich in Pakistan nicht. Bei einer erzwun-
genen Rückkehr hätte ich umgehend ver-
sucht, wieder nach Griechenland zu kom-
men.

In Deutschland kannst du deinen Glauben 
leben. Dafür musstest du aber deine Hei-
mat aufgeben. Wie schwer war und ist das 
für dich?
Das Land als solches vermisse ich gar nicht. 
Aber meine Familie, die zum Teil immer 
noch in Pakistan lebt, fehlt mir sehr. Ñ

Die Fragen stellte Stefan Heine, bei der 
Formulierung der Antworten unterstützte 
Carsta Masih.

Pervaiz Masih mit 
seiner Frau Carsta

 So etwas wie Frieden 
 oder freie, selbst- 
  bestimmte Entschei- 
 dungen gäbe es für mich 
 in Pakistan nicht. 
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Unter Druck
Christenverfolgung fast von Anfang an

Hier soll es um die Anfänge gehen, also 
vom Beginn an bis zum Ende des 1. Jahr-
hunderts. Eine exakte Definition, wann von 
Verfolgung zu sprechen ist, gibt es nicht. 
Wenn hier von Verfolgung die Rede ist, 
meine ich staatliches Handeln, das durch 
entsprechende Gesetze oder Rechtsbe-
stimmungen legitimiert ist. Es richtet sich 
gegen alle Christen eines Ortes oder einer 
Region. Die Anklagen können unterschied-
lich lauten. Es stehen entweder das un-
mittelbare Bekenntnis zu Christus als den 
Sohn Gottes oder ein Verhalten, das aus 
diesem Bekenntnis folgt, unter Strafe. Un-
ter dieser Voraussetzung muss man sagen: 
Eine planmäßige, flächendeckende und 
systematische Christenverfolgung gab es 
im 1. Jhd. nicht; dies ist dem 2. und 3. Jhd. 
vorbehalten.

Von Claudius …
Von daher bleiben die Steinigung des 
Stephanus und das Wüten des Saulus (Apg 
6-8), wie auch der Aufruhr des Demetri-
us (Apg 19) außen vor. Das Vorgehen des 
Königs Herodes Agrippa I. gegen Jakobus 
und Petrus (Apg 12) gehört ebenfalls nicht 
dazu. Zwar verkörpert Herodes staatliche 
Gewalt, doch richtet sich seine Aktion nur 
gegen führende Einzelpersonen. Die einfa-
chen Christen blieben unbehelligt.
Das erste Ereignis, das man als Christen-
verfolgung im engeren Sinne verstehen 
kann, geschah im Jahre 49. Kaiser Clau-
dius wies durch ein Edikt alle Juden aus 
Rom aus (vgl. Apg 18), weil sie „durch 
einen gewissen Chrestos zur Unruhe an-
gestiftet“ worden seien. Es ist davon aus-
zugehen, dass mit „Chrestos“ eigentlich 
„Christus“ gemeint ist. Für die Römer war 

die christliche Gemeinde zu der Zeit noch 
eine Splittergruppe des Judentums und die 
Auseinandersetzungen zwischen Juden 
und Christen galten ihnen als innerjüdische 
Streitigkeiten. Der im Claudiusedikt erho-
bene Vorwurf der Unruhestiftung blieb eine 
immer wiederkehrende Anschuldigung ge-
gen die Christen.

… über Nero …
Die größte Bekanntheit erlangte die Chris-
tenverfolgung durch Kaiser Nero. So zahl-
reich die Geschichten, so wenig historisch 
Sicheres ist dazu zu sagen. Im Jahre 64 
zerstörte ein großer Brand 10 von 14 Wohn-
bezirken. Gerüchte, dass Nero selbst das 
Feuer hatte legen lassen, kursierten bald. 
Nero, ohnehin unbeliebt im Volk, brauch-
te einen Sündenbock und fand ihn in den 
ebenfalls unbeliebten Christen. Wahr-
scheinlich gab es keine formalen Prozesse 
und Urteile, sondern nur den kaiserlichen 
Befehl, wie mit den Christen zu verfahren 

Ralf Leistner
Gemeinschaftspastor
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sei. Nirgendwo findet sich ein Beleg, dass 
man den Christen die Brandstiftung nach-
gewiesen habe. Nero ließ die Christen auf 
grausamste Weise hinrichten und mach-
te ein öffentliches Schauspiel daraus. Sie 
wurden in Tierfelle gesteckt und von Hun-
den zerrissen, manche wurden gekreuzigt, 
andere brennbar gemacht und, wenn es 
Abend wurde, wie Nachtleuchten angezün-
det. So berichtet es der Römer Tacitus.
Heftig umstritten ist die Frage, ob bei der 
Verfolgung unter Nero auch Paulus und Pe-
trus den Märtyrertod erlitten haben: Nimmt 
man die zwei Jahre Gefangenschaft nach 
seiner Ankunft in Rom als Ausgangspunkt, 
ergibt sich das Jahr 62 als Todesjahr. Von 
Petrus dürfen wir sicher annehmen, dass 
er ebenfalls den Märtyrertod erlitten hat 
(vgl. Joh 21,23); Zeit und Ort hingegen sind 
unsicher. Nach dem antiochenischen Zwi-
schenfall (Gal 2,11) verliert sich Lebensweg 
im Dunkel der Geschichte.
Der Erste Clemensbrief, zwischen 90 und 
100 in Rom entstanden, stellt das vorbild-
liche Leiden des Petrus und Paulus heraus, 
dem viele Christen gefolgt seien: In dem 
Brief wird nicht eindeutig von Rom als Ort 
des Geschehens geredet. Die Überliefe-
rung, wonach Petrus auf eigenen Wunsch 
hin mit dem Kopf nach unten gekreuzigt 
worden sei, entstammt den sog. „Petrusak-
ten“, einer Schrift aus dem 2. Jhd., die im 
Grunde eine Heiligenlegende ist und das 
Vorbild des Petrus herausstellt.

… bis hin zu Domitian
Das letzte und umfassendste Kapitel der 
Christenverfolgungen im 1. Jhd. schlägt 
Kaiser Domitian auf. Er regierte 81 bis 96 
und konzentrierte alle entscheidenden Äm-

ter in seiner Hand. Innenpolitisch ließ sich 
sein Kurs nur durch ein Terrorregime auf-
rechterhalten. Es richtete sich gegen jede 
Art von Opposition, nicht speziell nur ge-
gen die Christen. Domitian ließ sich ab 85 
„Herr und Gott“ nennen (vgl. Joh 20,28) und 
machte den Herrscherkult verbindlich. Das 
damit verbundene Darbringen von Opfern 
vor dem Kaiserbildnis aber mussten Chris-
ten ablehnen. Der Vorwurf gegen sie lau-
tete daraufhin „Majestätsverbrechen“ bzw. 
„Staatsfeindlichkeit“. Neben Rom selbst 
war vor allem Kleinasien ein Zentrum des 
Herrscherkults. In Kleinasien war zu jener 
Zeit auch das Christentum stark verbreitet; 
dort wirkte zu jener Zeit noch Johannes. Die 
Offenbarung  ist in diese Situation hinein 
entstanden. Ñ

Ralf Leistner
Gemeinschaftspastor 
Bezirk Zwickau

 Die größte Bekanntheit 
 erlangte die Christen- 
 verfolgung durch 
 Kaiser Nero. 
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Verfolgt und unterdrückt 
– weil sie sich zu Jesus bekennen 

Christen sind wegen ihres Glaubens aktu-
ell in rund 75 Ländern einem ungeheuren 
Druck ausgesetzt. In Eritrea und Nordkorea 
leiden Tausende von ihnen – oft viele Jahre 
– unter Schlägen, Folter, Zwangsarbeit und 
Hunger in Gefängnissen. Sie könnten ihre 
Freilassung erlangen, wenn sie sich von 
Jesus lossagen würden. In China wurden 
in den letzten Jahren Tausende Kirchen ge-
schlossen und auch Gemeindeleiter verhaf-
tet, die angesichts der Doktrin der kommu-
nistischen Regierung keine Kompromisse 
eingehen wollen.
In Nigeria, Burkina Faso und anderen Län-
dern Subsahara-Afrikas sind hunderttau-
sende Christen auf der Flucht, weil ihre 
Dörfer und Kirchen von islamisch-extremis-
tischen Gruppen angegriffen und Christen 
wegen ihres Glaubens gejagt, entführt oder 
ermordet werden. In Nigeria wurden im Zeit-
raum 1. Oktober 2021 bis 30. September 
2022 mehr als 5.000 Christen getötet. Dort 
und in weiteren Ländern werden sie von Tei-
len der Gesellschaft verachtet und gehasst 
sowie von Behörden überwacht, schikaniert 
und unterdrückt.
Im Iran etwa können konvertierte Christen 
sich nur heimlich in Hauskirchen treffen. 
Die Behörden führen jedoch Razzien durch; 
Christen werden verhaftet und teils zu lan-
gen Strafen verurteilt. Autoritäre Regime in 
Zentralasien setzen Christen mit Razzien, 
Verhaftungen, Schlägen sowie Geld- und 
Haftstrafen unter Druck. Die Registrierung 
von Kirchengemeinden ist nur unter hohen 
Auflagen oder gar nicht möglich. Seit Mai 
2022 lässt das „Staatliche Komitee für re-
ligiöse Angelegenheiten“ in Tadschikistan 
keine neuen Gemeinden mehr registrieren. 
Kindern und Jugendlichen ist die Teilnahme 
an christlichen Veranstaltungen verboten. 

In Kasachstan sind für die Registrierung ei-
ner Gemeinde mindestens 300 Mitglieder 
nötig. Die Gemeinden sind aber meist klein, 
viele Christen können sich nur heimlich und 
illegal treffen. 
Als die Taliban im August 2021 in Afghanis-
tan die Macht übernahmen, gingen sie von 
Haus zu Haus, um Christen aufzuspüren und 
zu ermorden. Tausende flohen in Nachbar-
länder, wo Christen jedoch ebenfalls verfolgt 
werden. Sie befürchten, in ihr Heimatland ab-
geschoben und getötet zu werden.
Diesem hohen Maß an Verfolgung und Dis-
kriminierung sind aktuell rund 360 Millionen 
Christen weltweit ausgesetzt. Open Doors 
unterstützt sie durch vielfältige Projekte, wie 
etwa Nothilfe, Hilfe zur Selbsthilfe, Rechts-
beistand, Trauma-Seelsorge, Schulungen so-
wie Bereitstellung christlicher Literatur. 

Gottes Kraft in uns – ein Schatz in zerbrech-
lichen Gefäßen 
Das Evangelium breitet sich in der ganzen 
Welt aus, weil die Nachfolger Jesu trotz An-
feindung und Bedrängnis nicht davon ablas-

Titelthema
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sen, seine Liebe und Erlösung zu verkünden. 
Für sie gilt: „In allem sind wir bedrängt, aber 
nicht erdrückt; keinen Ausweg sehend, aber 
nicht ohne Ausweg; verfolgt, aber nicht ver-
lassen; niedergeworfen, aber nicht vernich-
tet; allezeit das Sterben Jesu am Leib um-
hertragend, damit auch das Leben Jesu an 
unserem Leibe offenbar wird.“ (2 Kor 4,8-10)
Viele Christen stehen in diesem geistlichen 
Kampf. Sie brauchen die Unterstützung 
durch andere Christen – zuallererst im Ge-
bet. So werden sie im Glauben und in ihrer 
Hoffnung gestärkt, wie etwa Gonesh  aus 
Bangladesch. Nach seiner Hinwendung zu 
Jesus war er von großer Freude erfüllt und 
hat allen Dorfbewohnern davon erzählt. Die 

aber drohten ihm und der lokalen Kirchen-
gemeinde und schlugen ihn mit Holzknüp-
peln krankenhausreif. Lokale Christen ste-
hen ihm und seiner Familie bei. Beten wir 
für sie und alle Christen, die wegen ihres 
Glaubens verfolgt werden. Ñ

Ado Greve
Open Doors Deutschland

www.opendoors.de
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In herzlicher Verbundenheit 
euer Michael Härtel
Verwaltungsinspektor

Stand der Finanzen  31. Juli 2023

Liebe Geschwister,
sieben Abrechnungsmonate des laufenden 
Jahres liegen auf dem Tisch. Wir sehen Er-
freuliches und Bedenkliches.
Während sich im Verlauf der letzten beiden 
Monate Verbandsbeiträge (VB) und auch die 
Spenden nicht nur stabilisierten, sondern 
teilweise das Vorjahresniveau überboten, 
sind die laufenden Ausgaben durchaus kri-
tisch zu betrachten.
Die VB „landeten“ punktgenau bei der Plan-
zahl, für mehr Spenden und anderen Ein-
nahmen sorgten u.a. eine große anonyme 
Sonderspende, Zusatzspenden für unse-
re beiden großen Bauvorhaben Stollberg/
Zschopau und für Projektstellen.

Die Zahlen:
VB stimmt mit dem Planansatz 2023 über-

ein und ist 20.300 EUR höher als 2022
 Spenden um 83.500 EUR höher als 2022 

– vielen Dank an alle Spender!
 Erträge insgesamt bei 1,67 Mio. EUR und 

damit 4,10% über denen von 2022
 Aufwendungen insgesamt bei 1,955 Mio. 

und damit um 9% höher als 2022.

Die hinter uns liegenden Monate sind durch 
ein stetiges Auf und Ab gekennzeichnet, 
mehr als es bisher üblicherweise der Fall 
war. Auch wenn sich die errechnete Durch-
schnittsspende pro Spender zu 2022 leicht 
erhöhte, wurde die Anzahl der Spender ge-
ringer.
Insbesondere ist eine Reduzierung der Aus-
gaben vonnöten. Diese kann nur, beinahe 
ausschließlich und wirksam durch entspre-
chende Beschlüsse zur Personalkostenre-
gulierung erfolgen. Das sind schwere, aber 
notwendige Entscheidungen, um nicht Re-
serven zu verbrauchen, die wir nur eine ge-
raume Zeit haben. Ñ
 

Ist zum 31.07.2023
1.198.800 EUR
(Unterschied zum Ist 
31.07.2022: 
+ 103.800 EUR)

Soll 2023 (Summe 
Verbandsbeiträge 
und Spenden) 
2.625.000 EUR

Soll-Ist Vergleich – 
Stand 31. Juli 2023

Dankeschön! :)

Zeit-Ziel 
zum 31.07.2023
1.531.250 EUR
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Bist Du ein Dankbarkeitswunder?
Liebe Geschwister des Sächsischen 
Gemeinschaftsverbandes,
auch diesen Herbst feiern wir das Ernte-
dankfest. Es wird als Dank für die Erntezeit 
und alle Segnungen unseres Lebens und 
unserer Gemeinden gefeiert. Dankbarkeit – 
wofür? In den letzten Monaten kam es mir 
manchmal so vor, dass die negativen Nach-
richten aus der Welt und auch aus dem 
SGV zunahmen. So eine Wahrnehmung 
erzeugt ein Stresslevel in mir und ich bin 
enttäuscht. Natürlich weiß ich, dass ich die-
sem Gefühl widersprechen muss. Negative 
Nachrichten sprechen unsere Ängste an. 
Ich nehme sie plötzlich als viel größer wahr 
oder lebe nur noch in meiner Blase, um von 
dem „Anderen“ nichts mitzubekommen. 

Paulus schreibt an die Gemeinde in Philippi 
(Kapitel 4,4-6, Basisbibel) „Freut euch im-
merzu, weil ihr zum Herrn gehört. Ich sage 
es noch einmal: Freut euch! Alle Menschen 
sollen merken, wie gütig ihr seid. Der Herr 
ist nahe! Macht euch keine Sorgen. Im 
Gegenteil: Wendet euch in jeder Lage an 
Gott. Tragt ihm eure Anliegen vor in Gebe-

ten und Fürbitten und voller Dankbarkeit.“ 
– Genau: Dankbarkeit dafür, dass ich zu 
Jesus gehöre, dass ich mit IHM lebe in sei-
ner Gemeinde, dass ich mit vielen anderen 
Geschwistern seinen Auftrag erfüllen darf: 
Den Menschen, die IHN noch nicht kennen, 
seine frohe Botschaft zu sagen. Dankbar-
keit für das Vertrauen, was ich in Jesus 
setzen kann, weil ER sein Vertrauen in die 
christliche Gemeinde setzt und ER seine Ge-
meinde führt und leitet. Das gilt auch für die 
Gemeinschaften unseres Verbandes. 

Regelmäßig und bewusst ein Dankopfer zu 
bringen, mag nicht im Trend der Zeit liegen. 
Das Geniale ist, dass wir trotz Negativnach-
richten und durchlebten Problemen gerade 
unser Herbstdankopfer in die Hände Got-
tes legen und staunen dürfen, wie Gott mit 
unserem Verband in der vor uns liegenden 
Zeit, mit erforderlichen Neubesetzungen 
und Umgestaltungen, neue und alte Wege 
gehen wird. Dabei wäre es einfach super, 
wenn wir nicht durch finanzielle Probleme 
und Sparmaßnahmen eingeengt werden 
müssten. Wir kommen betend vor unseren 
Herrn „… mit Gebeten und Fürbitten und vol-
ler Dankbarkeit“ für SEINE Wunder. Gerade 
jetzt braucht der SGV unser aller Unterstüt-
zung durch das Herbstdankopfer – diesmal 
mehr als die Jahre zuvor, da die Einnahmen 
bisher sehr viel geringer waren als in den 
Vorjahren. Wir würden gerne ein Wunder er-
leben – ein Wunder der Dankbarkeit. Ñ 

In Vorfreude auf unser Dankbarkeitswunder 
grüßt Euch

Jördis Zeschke
Burgstädt
Mitglied im Vorstand des SGV

 Freut euch immerzu, weil 
 ihr zum Herrn gehört. 
 Ich sage es noch einmal: 
 Freut euch! 
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Nach dem Krieg kamen mehrere Flücht-
lingsfrauen aus Schlesien nach Bretnig. Sie 
kannten Gemeinschaftsarbeit; d. h. sie be-
suchten den Gottesdienst, aber suchten ein 
verbindliches Gotteswort. Dieses fanden 
sie in der Großröhrsdorfer Gemeinschaft 
und so kam es, dass die Frauen Leunert, 
Steglich, Schwand und Frenzel u. a. an die-
sem Ort die LKG besuchten. Das Angebot 
des damaligen Bezirkspredigers Georg 
Schneider, auch nach Bretnig zu kommen, 
war sehr willkommen. Doch der 14-tägige 
Treff im Gemeindesaal der Kirchgemein-
de wurde leider nicht genehmigt. Es war 
ein schwerer innerer Kampf, dazu „Ja“ zu 
sagen. Denn sie wollten ja keinen Ärger – 
sie wollten Gemeinde bauen. Zwei dieser 
Frauen haben später jahrelang im Kirchner-
dienst gestanden.
Bei einem Abendmahl zum 50. Jahrestag 
der Großröhrsdorfer LKG schenkte der 
HERR Gewissheit, auch in Bretnig eine LKG 
zu gründen. Das war 1953. Doch wo sollte 
sie sich treffen? Die Möglichkeiten wurden 
besprochen und so kam es, dass die Stun-

den in das wieder aufgebaute Haus der Fa-
milie Frenzel, Brettmühlenweg 15 in Bretnig, 
gelegt wurden. In Küche und Stube fanden 
alle Platz; der Redner stand in der Tür, wo 
ihn alle sehen konnten. Die Prediger Fischer, 
Brockwitz, Haufe und auch Laien hielten die 
Stunden. Mit einem Harmonium begleitete 
Kantor Grahl unseren Gesang. Ich bin dank-
bar für den Mut und kann mich gut an diese 
Zeit erinnern.
Schon im Jahr 1955, vom 7. bis 13. Februar, 
führten wir eine Evangelisation in der Kirche 
durch. Dies wurde möglich durch ein brü-
derliches, herzliches Gespräch zwischen 
führenden Männern der Landeskirche und 
des Sächsischen Gemeinschaftsverban-
des; nämlich Landesbischof D. Hahn und 
Landesinspektor A. Mütze. Gern erinnere 
ich mich an diese Evangelisation, die auch 
mein Leben beeinflusst hat.
Unsere 14-tägigen Gemeinschaftsstunden 
gab es bis ca. 1977 in der Wohnung von Eli-
sabeth Blachnik, verwitwete Frenzel. Durch 
den Kauf einer angrenzenden Wiese mit 
einem Hühnerhaus, welches wir innen mit 
Holz verkleideten und noch tapezierten so-
wie außen angestrichen hatten, bekamen 
wir eine „Gemeinschaftslaube“; später mit 
Vordach. Dort fühlten sich der 1983 gegrün-
dete Posaunenchor und ab 1985 der Kin-
der-Regenbogenkreis wohl. Durch Anbau 
eines Küchenteils und einer Außentoilette 
konnten wir 1985, 1989 und 1990 Kinderbi-
belwochen durchführen. Einmal kamen an 
einem Tag 109 Kinder.
Gern denken wir an die Zeltevangelisationen 
im Hofepark in den Jahren 1993 und 1996, 
die wir gemeinsam mit der Freien Gemeinde 
Großröhrsdorf, der offenen Jugendarbeit und 
der Kirchgemeinde Bretnig durchführten.  

Information

„Von Gott geschenkte Gewissheit“ 
Aus der 70-jährigen Geschichte der LKG Bretnig

 Seit 2005 haben wir auf 
 dem Grundstück einen 
 eigenen Gemeinschaftssaal 
 für unsere Veranstaltungen. 
 Alle Bretniger, Hauswalder 
 und Rammenauer sind 
 herzlich eingeladen. 
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2001 und 2003 konnten wir je fünf Tage 
Evangelisation im eigenen Zelt auf unserem 
Grundstück mit Rainer Vogt, einem Laien 
und Wolfgang Putschky von der deutschen 
Zeltmission Siegen abhalten. Beliebt sind 
auch die LEGO-Kindertage, die vierten im 
Juni 2022. Danke an die vielen Helfer!
Seit 2005 haben wir auf dem Grundstück ei-
nen eigenen Gemeinschaftssaal für unsere 
Veranstaltungen. Alle Bretniger, Hauswal-
der und Rammenauer sind herzlich einge-
laden.

Vieles gäbe es zu berichten aus diesen 70 
Jahren LKG Bretnig, was sich im Laufe der 
Zeit verändert hat. Es ist wunderbar, dass 
sich unser Vater, Jesus Christus und der 
Heilige Geist NICHT verändert haben und 
auch nicht zu verändern brauchen. Ñ

Jan Neidhard
Bretnig
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Seit 125 Jahren gibt es das traditionsreiche 
Vereinshaus „Bethanien“ an der Fröbelstra-
ße in Annaberg-Buchholz. Die Baugeschich-
te ist einzigartig: Das Haus, das ein Teil der 
sogenannten Brauer-Stiftung war, wurde 
innerhalb eines halben Jahres errichtet. 
Am 20. April 1898 war Grundsteinlegung, 
bereits am 23. Oktober wurde es seiner 
Bestimmung übergeben. Soziale und kirch-
liche Arbeit sowie die Erziehung und Betreu-
ung junger Menschen prägte über ein Jahr-
hundert hinweg das Profil des Hauses.

Ende des 19. Jahrhunderts war es die di-
akonische Arbeit des Jungfrauenvereins, 
der sich um heranwachsende Mädchen 
kümmerte, sie unterrichtete, förderte und 
mit der christlichen Botschaft bekannt 
machte. Neben der Förderung von Mäd-
chen betreute man im Haus „Bethanien“ 
auch kranke Kinder. Stadt und Kirche so-
wie der Unternehmer Oskar Brauer unter-
stützten die Arbeit finanziell. Besonders 
der Name Marie Winkler ist dabei zu nen-

nen. Auf ihre Initiative hin kam der Bau zu-
stande. Noch heute sind Dokumente von 
der Festveranstaltung sowie originale Bau-
zeichnungen erhalten.

Zwanzig Jahre später, am 18. Juli 1918, 
gründete sich die Landeskirchliche Gemein-
schaft Buchholz in der Wohnung der Familie 
Koch. Ihr Anliegen war es, Menschen aller 
Altersgruppen auf biblischer Basis zu einem 
verantwortlichen und werteorientierten Le-
ben einzuladen. Entsprechend wurden die 
Angebote gestaltet. Kinder- und Jugend-
gruppen gab es ebenso wie Chor- und Er-
wachsenenarbeit. Der sprunghafte Anstieg 
der Mitgliederzahlen machte zunächst ei-
nen Umzug ins Kirchgemeindehaus Buch-
holz notwendig. Einige Jahre später nahm 
man das Angebot der Kirchgemeinde an 
und mietete sich im Haus „Bethanien“ ein. 
Kurz vor der politischen Wende, im Jahr 
1988, kaufte es der Landesverband.
 
Breit gefächerte Arbeit – saniertes Gebäude
Seither sind Zehntausende Mark bzw. Euro 
in das traditionsreiche Haus investiert wor-
den. Zu nennen sind u.a. der Ausbau eines 
Jugend- und Kinderstundenraumes, die Er-
neuerung von Dach und Fenstern, von Sa-
nitär-, Heizungs- und Elektroanlagen sowie 
die komplette Sanierung des Gemeinde-
saales. Im Jahr 2018 wurde das Dach des 
geschichtsträchtigen Gebäudes erneuert, 
außerdem erhielt die Fassade ein attrakti-
ves Outfit. 

Die heutige Arbeit ist noch immer breit ge-
fächert. Jeweils sonntags laden wir zur 
Gemeinschaftsstunde ein. Monatlich wer-
den Familienstunden, gelegentlich auch 
musikalisch ausgestaltete Veranstaltungen 
angeboten. Besondere Höhepunkte sind 

Information

125 Jahre Haus „Bethanien“ der LKG Buchholz
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rinnen ein. Der Chor der Landeskirchlichen 
Gemeinschaft Buchholz ist nicht nur im 
Haus Bethanien aktiv, sondern gestaltet 
monatlich Gottesdienste im Wohn- und 
Pflegezentrum Annaberg-Buchholz, Haus 
Adam Ries. 

Matthias Förster
Buchholz

05.2023

das Osterfrühstück, das Ernte-
dankfest und die Adventsfeier 
mit dem Krippenspiel. Men-
schen mit Gottes Wort in Kon-
takt zu bringen, die noch kei-
nen zu christlichen Gemeinden 
haben, ist in den letzten Jahren 
ganz neu in den Blick genom-
men worden. Dazu wurden 
Veranstaltungen wie das Buch-
holzer Obstblütenfest oder der 
Familientag veranstaltet. Diese 
besonderen Gottesdienste auf 
„neutralem" Boden sind inzwi-
schen zum festen Bestandteil 
unserer Gemeinschaftsarbeit 
geworden. 

Ein wichtiger Arbeitszweig ist die Vermitt-
lung der biblischen Botschaft an die junge 
Generation. Jeden Samstag treffen sich 
um 10.00 Uhr ca. 20 bis 25 Kinder bei den 
„Minis“ und „Maxis“. Außerdem gibt es eine 
Teenagerarbeit. Darüber hinaus laden je-
weils mittwochs junge Familien zum Haus-
kreis ein. Seit nunmehr fünfzehn Jahren 
gibt es das Frauenfrühstück. Viermal im 
Jahr finden sich dabei zahlreiche Besuche-



Information

„Vom Acker …“
Bericht vom Bauern-Bibel-Tag 2023

Schlicht war das Thema des Tages; umso 
inhaltsschwerer waren die Impulse. Im über-
füllten Festzelt vom Hoffest am Vortag pre-
digte im Gottesdienst Frank Suchy. Zuerst 
dankte er den Landwirten für die Grundlage 
unserer Lebensmittel und die Pflege der Kul-
turlandschaft. Dann ging es an das Gleich-
nis vom vierfachen Acker (Mt 13). Begonnen 
wurde mit der Bodenuntersuchung im eige-
nen Herzen: Wer möchte nicht guter Boden 
mit fruchtbringenden Pflanzen sein? Bin ich 
hart im Herzen oder dankbar und freigiebig? 
Unter welchen Anfechtungen droht mein Le-
ben zu ersticken? Welche Sorgen oder gar 
Reichtum halten mich ab, viele gute Früchte 
zu bringen? Eine historische Persönlichkeit 
formulierte das Ansinnen des Gleichnisses 
so: „Achte auf deine Gedanken, sie werden 
deine Taten. Achte auf deine Taten, sie wer-
den deine Gewohnheiten. Achte auf deine 
Gewohnheiten, sie werden dein Charakter.“ 
Für unsere Begabungen sollen wir danken 
und sie authentisch bezeugen: „Denken 
Sie, was Sie fühlen; sprechen 
Sie, was Sie denken und tun 
Sie, was Sie sagen.“ Geben ist 
seliger als nehmen und dem 
Nächsten Gutes zusprechen 
(vgl. Gal 5,22) hilft, dass viele 
gute Früchte auf fruchtbarem 
Herzensboden wachsen.
Nach köstlicher Soljanka aus 
der Gulaschkanone der FFW 
Röhrsdorf gab es fachlichen 
Austausch: Unser Gastgeber-
hof Löbenhain betreibt einen 

Hofladen mit eigenen und regionalen Pro-
dukten und plant gegen jeden Trend einen 
neuen kleinen Schweinestall. Aufreger für 
uns Landwirte war die Nachricht aus Irland: 
Dort sollen 200.000 Rinder gekeult werden, 
um das Klima zu verbessern. Die von uns 
Menschen gemachten Widersprüche zwi-
schen den von Gott gegebenen Möglichkei-
ten auf der einen und dem, was Menschen 
meinen, gut machen zu müssen auf der an-
deren Seite, nehmen immer groteskere Züge 
an: Wir schränken bei uns die Produktion 
ein und andere Länder des Südens intensi-
vieren auf Kosten der Schöpfung. In Europa 
werden Nutztiere und Kinder abgeschafft 
und stattdessen Wölfe gezüchtet. Aber: Bei 
allem gesellschaftlichen Streit danken wir 
für eine sehr gute Ernte. Es braucht bei uns 
keiner Hunger zu leiden. Ñ

Christian Porzig
Oelsa
Arbeitskreis christlicher Landwirte

Martin Werner dankt unserer 
Gastgeberin Anna-Lena Große 

SGb SÄCHSISCHES GEMEINSCHAFTSBLATT20



An
ze

ig
e

Alpinskifreizeit Natz in Südtirol 

21. – 27.01.2024 (7 Tage)
Auerhof in Natz – Südtirol (Italien)
Gotthard Neumann und Mitarbeiter
ab 18 Jahre / 45 Personen / min. 30 TN
Pension DZ/MB/EZ, HP mit Lunchpaket, 
Saunabesuch im Wechsel m/w, 
5+2-Tage-Skipass (Eisacktal + Superdolomiti),
Morgenimpuls und am Abend Bibelgespräch
optional: zusätzliche Getränke, Skiausleih

gemeinsame Busanreise 

p. P. 
bei Anmeldung bis 3300..1111..22002233 
bei Anmeldung ab 0011..1122..22002233 

855 €
875 €

ab 66 J.
820 € 
840 €

EZ-Zuschlag: 78 €

S01
Gotthard Neumann, Hüttstattweg 6
09496 Marienberg OT Ansprung, Tel.: 0162-2088774 
gotthardneumann@ec-sachsen.de

Kaum haben wir die Skier nach dem Winter in den Keller 
geräumt - planen wir schon wieder für die nächste Saison. 
Vorfreude macht sich breit auf die tolle Zeit in Südtirol. 
Auch wenn im Tal vielleicht kein Schnee liegt, die Pisten 
sind bestens präpariert und warten nur darauf von uns 
gebügelt zu werden. Das Quartier – unsere zweite Heimat – 
der Auerhof in Natz ist gebucht und beim Gatterer warten 
sie schon darauf, uns die neuen Skimodelle ausleihen zu 
können. Ich freu mich besonders auch auf das 
Zusammensein an den Abenden und auf das Quatschen 
mit euch über Gott und die Welt und übers Skifahren und 
über……!

Winter-Freizeit in Südtirol - Italien

Hotel Alpi liegt auf 1.300 m Höhe am Eingang des Fisch-
leintals mit Blick auf die Sextner Dolomiten und bietet 
neben einem Hallenbad mit Whirlpool und drei Saunen ein 
ausgezeichnetes Essen. In der Region gibt es rund 100 km 
feinst präparierte Skipisten.
• Zum Einstieg in das Skigebiet Helm-Rotwand sind 

es nur 100 m, zum Skigebiet Innichen 8 km und 
Val Comelico 16 km.

• Es gibt 8 km Naturrodelbahnen in den Heimatski- 
 gebieten.
• Zahlreiche Winterwanderwege und Langlaufloipen 

direkt vom Haus aus und vor Ort sind eine gute Alter- 
 native zum Alpinskifahren.
Bibelgespräche vorwiegend am Morgen und gesellige 
Gesprächsrunden in ungezwungener Atmosphäre am 
Abend tun Leib, Seele und Geist gut.

03. – 10.03.2024 (8 Tage)
Sexten Ortsteil Moos/Südtirol Biovita Hotel Alpi***
Michael Hochberg, Gemeinschaftspastor
25 Personen / min. 20 TN
Hotel *** in EZ / DZ mit DU/WC, HP
3 Saunen, Panoramaruheraum, Hallenbad, 
beheizter Außenpool, Fitnessraum, WLAN frei, 
geführte Tourenangebote, gratis Shuttlebus 
zu den Skipisten und Loipeneinstiegen, 
tägliches Bibelgespräch in der Regel am 
Morgen, Seelsorgeangebot 
Optional: 
eigene Skiausrüstung oder Ausleihe (Skihelm wird dringend  
empfohlen), Getränke, Ski- bzw. Loipenpass, Solarium

individuell

bei Anmeldung bis 1155..1122..22002233 
bei Anmeldung ab 1166..1122..22002233 

830 € p. P. 
880 € p. P. 

EZ-Zuschlag: 312 €

S02
Franziska Lauterbach, Hans-Sachs-Str. 32 
09126 Chemnitz, Tel.: 0172-5643748  
franziskalauterbach@ec-sachsen.de 
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.

An
ze

ig
e

Alpinskifreizeit Natz in Südtirol 

21. – 27.01.2024 (7 Tage)
Auerhof in Natz – Südtirol (Italien)
Gotthard Neumann und Mitarbeiter
ab 18 Jahre / 45 Personen / min. 30 TN
Pension DZ/MB/EZ, HP mit Lunchpaket, 
Saunabesuch im Wechsel m/w, 
5+2-Tage-Skipass (Eisacktal + Superdolomiti),
Morgenimpuls und am Abend Bibelgespräch
optional: zusätzliche Getränke, Skiausleih

gemeinsame Busanreise 

p. P. 
bei Anmeldung bis 3300..1111..22002233 
bei Anmeldung ab 0011..1122..22002233 

855 €
875 €

ab 66 J.
820 € 
840 €

EZ-Zuschlag: 78 €

S01
Gotthard Neumann, Hüttstattweg 6
09496 Marienberg OT Ansprung, Tel.: 0162-2088774 
gotthardneumann@ec-sachsen.de

Kaum haben wir die Skier nach dem Winter in den Keller 
geräumt - planen wir schon wieder für die nächste Saison. 
Vorfreude macht sich breit auf die tolle Zeit in Südtirol. 
Auch wenn im Tal vielleicht kein Schnee liegt, die Pisten 
sind bestens präpariert und warten nur darauf von uns 
gebügelt zu werden. Das Quartier – unsere zweite Heimat – 
der Auerhof in Natz ist gebucht und beim Gatterer warten 
sie schon darauf, uns die neuen Skimodelle ausleihen zu 
können. Ich freu mich besonders auch auf das 
Zusammensein an den Abenden und auf das Quatschen 
mit euch über Gott und die Welt und übers Skifahren und 
über……!

Winter-Freizeit in Südtirol - Italien

Hotel Alpi liegt auf 1.300 m Höhe am Eingang des Fisch-
leintals mit Blick auf die Sextner Dolomiten und bietet 
neben einem Hallenbad mit Whirlpool und drei Saunen ein 
ausgezeichnetes Essen. In der Region gibt es rund 100 km 
feinst präparierte Skipisten.
• Zum Einstieg in das Skigebiet Helm-Rotwand sind 

es nur 100 m, zum Skigebiet Innichen 8 km und 
Val Comelico 16 km.

• Es gibt 8 km Naturrodelbahnen in den Heimatski- 
 gebieten.
• Zahlreiche Winterwanderwege und Langlaufloipen 

direkt vom Haus aus und vor Ort sind eine gute Alter- 
 native zum Alpinskifahren.
Bibelgespräche vorwiegend am Morgen und gesellige 
Gesprächsrunden in ungezwungener Atmosphäre am 
Abend tun Leib, Seele und Geist gut.

03. – 10.03.2024 (8 Tage)
Sexten Ortsteil Moos/Südtirol Biovita Hotel Alpi***
Michael Hochberg, Gemeinschaftspastor
25 Personen / min. 20 TN
Hotel *** in EZ / DZ mit DU/WC, HP
3 Saunen, Panoramaruheraum, Hallenbad, 
beheizter Außenpool, Fitnessraum, WLAN frei, 
geführte Tourenangebote, gratis Shuttlebus 
zu den Skipisten und Loipeneinstiegen, 
tägliches Bibelgespräch in der Regel am 
Morgen, Seelsorgeangebot 
Optional: 
eigene Skiausrüstung oder Ausleihe (Skihelm wird dringend  
empfohlen), Getränke, Ski- bzw. Loipenpass, Solarium

individuell

bei Anmeldung bis 1155..1122..22002233 
bei Anmeldung ab 1166..1122..22002233 

830 € p. P. 
880 € p. P. 

EZ-Zuschlag: 312 €

S02
Franziska Lauterbach, Hans-Sachs-Str. 32 
09126 Chemnitz, Tel.: 0172-5643748  
franziskalauterbach@ec-sachsen.de 

©
 A

RT
in

di
vi

du
al

 –
 is

to
ck

ph
ot

o.
co

m

Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.

Reise in das Land der Bibel
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07.03. – 18.03.2024 (12 Tage)
Rundreise und Urlaub in Israel
Geistliche Freizeitleitung: Ervin Draeger 
Organisatorische Freizeitleitung: Barbara Köllner

min. 33 TN
Informationen und
detaillliertes Reiseprogramm
bitte dem Freizeitkatalog 2024 entnehmen oder 
unter untenstehender Adresse anfordern.

nicht inbegriffen: TRINKGELDER
p. P. im DZ
bei Anmeldung bis 29.12.2023 2850 €* 

bei Anmeldung ab 30.12.2023         2990 €
EZ-Zuschlag:  990 €

* vorbehaltlich unvorhersehbarer Preissteigerungen 
Preisänderungen durch Wechselkurs-, Flug- oder Aufenthalts- 
kostenänderungen und Programmänderungen bleiben 
vorbehalten.

S03
Barbara Köllner, Stadtbadstraße 70 
09380 Thalheim, Tel.: 03721/2690500 
B.Koellner@t-online.de
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Familien-Ski-Freizeit in Südtirol

Die Skigebiete Plose und Gitschberg-Jochtal 
bieten Abfahrten in allen Schwierigkeitsgraden, 
Fun-Parks, Schlittenfahrten und Skischulen. 
An zwei Tagen können wir zusätzlich Gebiete des 
Dolomiti-Verbundes (z. B. Kronplatz oder Sellaron-
da) anfahren.
Nach Sauna und gutem Essen im Auerhof treffen 
wir uns zum Bibelgespräch, parallel gibt’s ein 
Kinderprogramm.
Michael Hochberg bietet parallel eine Freizeit für 
junge Erwachsene mit eigenem Abendprogramm 
an, an dem „unsere“ Jugendlichen gerne teilneh-
men können.

18. – 25.02.2024 (8 Tage – Sonntag bis Sonntag)
Natz – Südtirol (Italien), Pension Auerhof
Frank Hecker, Gemeinschaftspastor
55 Personen / min. 40 TN
DZ/MBZ mit Du/WC; Sauna, EZ auf Anfrage
Halbpension inkl. Lunchpaket
Optional: Skipass, bei Bedarf Skibus 
zusätzliche Getränke können im Haus erworben werden 
Skipassbeispiel: 4+2-Tage-Skipass Eisacktal/Dolomiti-Superski 
357 € Erwachsene
250 € Kinder bis ca. 16 Jahre (geb. 2008-2015)
Kinder ca. 3 – 8 Jahre (geb. nach dem 01.01.2016): 
pro zahlendem Familienteil 1 Freikarte

eigene Anreise

p. P. bei Anmeldung 
Personen ab 16 J. 
Kinder 13 - 15 J. 
Kinder 10 – 12 J. 
Kinder 5 – 9 J.
Kinder 2 – 4 J.
Kinder unter 2 J.

bis 30.11.2023 
510 €
450 €
365 €
325 €
270 €
70 €

ab 01.12.2023
530 € 
470 €
385 €
345 €
290 €
90 €

EZ-Zuschlag: 84 €

F01
Frank Hecker, Dorfstr. 3, 09405 Gornau
frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32©
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.
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bei Anmeldung ab 30.12.2023         2990 €
EZ-Zuschlag:  990 €

* vorbehaltlich unvorhersehbarer Preissteigerungen 
Preisänderungen durch Wechselkurs-, Flug- oder Aufenthalts- 
kostenänderungen und Programmänderungen bleiben 
vorbehalten.

S03
Barbara Köllner, Stadtbadstraße 70 
09380 Thalheim, Tel.: 03721/2690500 
B.Koellner@t-online.de
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Familien-Ski-Freizeit in Südtirol

Die Skigebiete Plose und Gitschberg-Jochtal 
bieten Abfahrten in allen Schwierigkeitsgraden, 
Fun-Parks, Schlittenfahrten und Skischulen. 
An zwei Tagen können wir zusätzlich Gebiete des 
Dolomiti-Verbundes (z. B. Kronplatz oder Sellaron-
da) anfahren.
Nach Sauna und gutem Essen im Auerhof treffen 
wir uns zum Bibelgespräch, parallel gibt’s ein 
Kinderprogramm.
Michael Hochberg bietet parallel eine Freizeit für 
junge Erwachsene mit eigenem Abendprogramm 
an, an dem „unsere“ Jugendlichen gerne teilneh-
men können.

18. – 25.02.2024 (8 Tage – Sonntag bis Sonntag)
Natz – Südtirol (Italien), Pension Auerhof
Frank Hecker, Gemeinschaftspastor
55 Personen / min. 40 TN
DZ/MBZ mit Du/WC; Sauna, EZ auf Anfrage
Halbpension inkl. Lunchpaket
Optional: Skipass, bei Bedarf Skibus 
zusätzliche Getränke können im Haus erworben werden 
Skipassbeispiel: 4+2-Tage-Skipass Eisacktal/Dolomiti-Superski 
357 € Erwachsene
250 € Kinder bis ca. 16 Jahre (geb. 2008-2015)
Kinder ca. 3 – 8 Jahre (geb. nach dem 01.01.2016): 
pro zahlendem Familienteil 1 Freikarte

eigene Anreise

p. P. bei Anmeldung 
Personen ab 16 J. 
Kinder 13 - 15 J. 
Kinder 10 – 12 J. 
Kinder 5 – 9 J.
Kinder 2 – 4 J.
Kinder unter 2 J.

bis 30.11.2023 
510 €
450 €
365 €
325 €
270 €
70 €

ab 01.12.2023
530 € 
470 €
385 €
345 €
290 €
90 €

EZ-Zuschlag: 84 €

F01
Frank Hecker, Dorfstr. 3, 09405 Gornau
frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32©
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.
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Alpinskifreizeit Natz in Südtirol 

21. – 27.01.2024 (7 Tage)
Auerhof in Natz – Südtirol (Italien)
Gotthard Neumann und Mitarbeiter
ab 18 Jahre / 45 Personen / min. 30 TN
Pension DZ/MB/EZ, HP mit Lunchpaket, 
Saunabesuch im Wechsel m/w, 
5+2-Tage-Skipass (Eisacktal + Superdolomiti),
Morgenimpuls und am Abend Bibelgespräch
optional: zusätzliche Getränke, Skiausleih

gemeinsame Busanreise 

p. P. 
bei Anmeldung bis 3300..1111..22002233 
bei Anmeldung ab 0011..1122..22002233 

855 €
875 €

ab 66 J.
820 € 
840 €

EZ-Zuschlag: 78 €

S01
Gotthard Neumann, Hüttstattweg 6
09496 Marienberg OT Ansprung, Tel.: 0162-2088774 
gotthardneumann@ec-sachsen.de

Kaum haben wir die Skier nach dem Winter in den Keller 
geräumt - planen wir schon wieder für die nächste Saison. 
Vorfreude macht sich breit auf die tolle Zeit in Südtirol. 
Auch wenn im Tal vielleicht kein Schnee liegt, die Pisten 
sind bestens präpariert und warten nur darauf von uns 
gebügelt zu werden. Das Quartier – unsere zweite Heimat – 
der Auerhof in Natz ist gebucht und beim Gatterer warten 
sie schon darauf, uns die neuen Skimodelle ausleihen zu 
können. Ich freu mich besonders auch auf das 
Zusammensein an den Abenden und auf das Quatschen 
mit euch über Gott und die Welt und übers Skifahren und 
über……!

Winter-Freizeit in Südtirol - Italien

Hotel Alpi liegt auf 1.300 m Höhe am Eingang des Fisch-
leintals mit Blick auf die Sextner Dolomiten und bietet 
neben einem Hallenbad mit Whirlpool und drei Saunen ein 
ausgezeichnetes Essen. In der Region gibt es rund 100 km 
feinst präparierte Skipisten.
• Zum Einstieg in das Skigebiet Helm-Rotwand sind 

es nur 100 m, zum Skigebiet Innichen 8 km und 
Val Comelico 16 km.

• Es gibt 8 km Naturrodelbahnen in den Heimatski- 
 gebieten.
• Zahlreiche Winterwanderwege und Langlaufloipen 

direkt vom Haus aus und vor Ort sind eine gute Alter- 
 native zum Alpinskifahren.
Bibelgespräche vorwiegend am Morgen und gesellige 
Gesprächsrunden in ungezwungener Atmosphäre am 
Abend tun Leib, Seele und Geist gut.

03. – 10.03.2024 (8 Tage)
Sexten Ortsteil Moos/Südtirol Biovita Hotel Alpi***
Michael Hochberg, Gemeinschaftspastor
25 Personen / min. 20 TN
Hotel *** in EZ / DZ mit DU/WC, HP
3 Saunen, Panoramaruheraum, Hallenbad, 
beheizter Außenpool, Fitnessraum, WLAN frei, 
geführte Tourenangebote, gratis Shuttlebus 
zu den Skipisten und Loipeneinstiegen, 
tägliches Bibelgespräch in der Regel am 
Morgen, Seelsorgeangebot 
Optional: 
eigene Skiausrüstung oder Ausleihe (Skihelm wird dringend  
empfohlen), Getränke, Ski- bzw. Loipenpass, Solarium

individuell

bei Anmeldung bis 1155..1122..22002233 
bei Anmeldung ab 1166..1122..22002233 

830 € p. P. 
880 € p. P. 

EZ-Zuschlag: 312 €

S02
Franziska Lauterbach, Hans-Sachs-Str. 32 
09126 Chemnitz, Tel.: 0172-5643748  
franziskalauterbach@ec-sachsen.de 
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.

Reise in das Land der Bibel
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07.03. – 18.03.2024 (12 Tage)
Rundreise und Urlaub in Israel
Geistliche Freizeitleitung: Ervin Draeger 
Organisatorische Freizeitleitung: Barbara Köllner

min. 33 TN
Informationen und
detaillliertes Reiseprogramm
bitte dem Freizeitkatalog 2024 entnehmen oder 
unter untenstehender Adresse anfordern.

nicht inbegriffen: TRINKGELDER
p. P. im DZ
bei Anmeldung bis 29.12.2023 2850 €* 

bei Anmeldung ab 30.12.2023         2990 €
EZ-Zuschlag:  990 €

* vorbehaltlich unvorhersehbarer Preissteigerungen 
Preisänderungen durch Wechselkurs-, Flug- oder Aufenthalts- 
kostenänderungen und Programmänderungen bleiben 
vorbehalten.

S03
Barbara Köllner, Stadtbadstraße 70 
09380 Thalheim, Tel.: 03721/2690500 
B.Koellner@t-online.de
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Familien-Ski-Freizeit in Südtirol

Die Skigebiete Plose und Gitschberg-Jochtal 
bieten Abfahrten in allen Schwierigkeitsgraden, 
Fun-Parks, Schlittenfahrten und Skischulen. 
An zwei Tagen können wir zusätzlich Gebiete des 
Dolomiti-Verbundes (z. B. Kronplatz oder Sellaron-
da) anfahren.
Nach Sauna und gutem Essen im Auerhof treffen 
wir uns zum Bibelgespräch, parallel gibt’s ein 
Kinderprogramm.
Michael Hochberg bietet parallel eine Freizeit für 
junge Erwachsene mit eigenem Abendprogramm 
an, an dem „unsere“ Jugendlichen gerne teilneh-
men können.

18. – 25.02.2024 (8 Tage – Sonntag bis Sonntag)
Natz – Südtirol (Italien), Pension Auerhof
Frank Hecker, Gemeinschaftspastor
55 Personen / min. 40 TN
DZ/MBZ mit Du/WC; Sauna, EZ auf Anfrage
Halbpension inkl. Lunchpaket
Optional: Skipass, bei Bedarf Skibus 
zusätzliche Getränke können im Haus erworben werden 
Skipassbeispiel: 4+2-Tage-Skipass Eisacktal/Dolomiti-Superski 
357 € Erwachsene
250 € Kinder bis ca. 16 Jahre (geb. 2008-2015)
Kinder ca. 3 – 8 Jahre (geb. nach dem 01.01.2016): 
pro zahlendem Familienteil 1 Freikarte

eigene Anreise

p. P. bei Anmeldung 
Personen ab 16 J. 
Kinder 13 - 15 J. 
Kinder 10 – 12 J. 
Kinder 5 – 9 J.
Kinder 2 – 4 J.
Kinder unter 2 J.

bis 30.11.2023 
510 €
450 €
365 €
325 €
270 €
70 €

ab 01.12.2023
530 € 
470 €
385 €
345 €
290 €
90 €

EZ-Zuschlag: 84 €

F01
Frank Hecker, Dorfstr. 3, 09405 Gornau
frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32frankhecker@lkgsachsen.de, Tel.: 03725 - 359 60 32©
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Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie die Teilnahmebedingungen, die Allgemeinen Freizeitinformationen und das Formblatt als 
gelesen und akzeptiert. Diese finden Sie unter https://www.ec-sachsen.de/ec-service/downloads/category/4-freizeitkatalog.



Bibel- und Erholungsheim 
Kottengrün
Telefon: 037463 88338
www.bibelheim-kottengruen.de 
E-Mail: info@bibelheim-kottengruen.de

	26.–28.01.2024 Männerwochenende  
mit Friedel Jäckel und Peter Tischendorf 
(ab 139 EUR)

 31.01.–04.02.2024 Ermutigungstage  
mit Christina Ott (ab 320 EUR)

 08.–10.03.2024 Teen-Age Seminar mit 
Team F (ab 230 EUR, Kinder gestaffelt)

 11.–17.03.2024 Basiskurs Seelsorge mit 
der AsB (ab 379 EUR zzgl. Seminargebühr 
390 EUR)

 18.–22.03.2024 Bibelfreizeit  
 mit Karl-Heinz Vanheiden (ab 259 EUR)

Jetzt Frühbucherrabatt für 2024 nutzen!

Christliche Ferienstätte 
„Haus Gertrud“ Jonsdorf
Telefon: 035844  7350
www.haus-gertrud.de

 01.–03.12.2023 „Kinder sind Spitze“ –  
Familienbildungswochenende mit Kindern  
(3–10 Jahre) mit Sabine Sprenger und Jo-
hanna Kämpf (ab 69 EUR für alle > 3 Jahre)

 11.–14.02.2024 „Rund ums Baby“ – Bil-
dungs-Kurs für Muttis und Vatis und alle, die 
es werden möchten mit Sabine Sprenger und 
Kornelia Kulke (ab 124 EUR, Kinder gestaffelt)

Christliche Ferienstätte 
Haus Reudnitz
Telefon: 03661 44050
www.haus-reudnitz.de

 23.–27.10.2023 „Als Botschafter Christi 
leben“ – Missionsrüstzeit mit Timotheus 
Rath, Missionswerk Friede mit Gott e.V.  
(ab 226 EUR)

 06.–12.11.2023 Bibelstudientage für Seni-
oren mit Siegfried Schneider und Johannes 
Berthold (ab 334 EUR)

 20.–23.11.2023 Stille Tage im Herbst mit 
Andreas Steinert, Chemnitz (ab 187 EUR)

 01.–03.12.2023 „Halleluja! Mein Erlöser 
lebt!“ – Tanzwochenende für Frauen mit 
Ursula Räder (OJC e.V.) und Anne-Katrin 
Loßnitzer (ab 208 EUR)

Felsengrund und Friedensburg
Rathen
Telefon: 035021 99930
www.gaestehaus-rathen.de

 03.–05.11.2023 „Familienaufstellungen – 
auf christlicher Basis“ mit Silvia Herzog  
(ab 130 EUR zzgl. Seminargebühr und  
Material; Anmeldung per E-Mail an 
silvia.herzog-albrecht@gmx.de)

 10.–12.11.2023 Gebetsseminar „Leben  
in ganzer Fülle“ mit Johannes Exner und  
Claudia Michaelsen (ab 282 EUR)

 15.–18.11.2023 Frauen-Verwöhn-Tage  
mit Margitta Rosenbaum (ab 245 EUR) 

 

Hüttstattmühle – christliches 
Freizeitzentrum Ansprung
Telefon: 037363 14606
www.huemue.de

 27.11.–04.12.2023 Advents-Freizeit  
mit Sabine Schmidt (ab 321 EUR)

 22.–26.12.2023 Weihnachts-Freizeit  
(ab 212 EUR)

 05.–07.01.2024 Gitarrenseminar  
mit Wolfgang Tost

Mitarbeiter in Küche und Hauswirtschaft 
gesucht (Teilzeit)

Information

Freizeitangebote

SGb SÄCHSISCHES GEMEINSCHAFTSBLATT24
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Sie haben uns G
eld anvertraut, dam

it w
ir das Evangelium

 von Jesus Christus in 
W

ort und Tat w
eitergeben. Dafür danken w

ir Ihnen. Ihre Spende soll der von Ihnen 
vorgesehenen Bestim

m
ung zugute kom

m
en. Deshalb bem

ühen w
ir uns, Verw

al-
tungskosten (z.B. auch für Porto und Schreibarbeiten) m

öglichst gering zu halten. 
Die Finanzbehörden kom

m
en uns dabei entgegen, indem

 Sie bis 300,– EUR das 
um

seitige Form
ular als Spendenquittung anerkennen, w

enn es von der Bank, 
Sparkasse oder Post abgestem

pelt ist. Sie können unsere Bem
ühungen beim

  
Kostensparen unterstützen, indem

 Sie diese Form
 der Spendenquittung annehm

en 
oder eine Jahres-Sam

m
elquittung anfordern. Auf dem

 Form
ular können Sie Ihre 

Entscheidung entsprechend eintragen.
Um

seitig handelt es sich um
 eine 

Bestätigung über eine Zuw
endung an eine der in  

§ 5 A
bs. 1 N

r. 9 KStG
 bezeichneten Körperschaften

Der Landesverband Landeskirchlicher G
em

einschaften Sachsen e.V., Sitz Chem
nitz, 

ist durch die Bescheinigung des Finanzam
tes Chem

nitz vom
 07.12.2021, St.-N

r. 

214/140/00395 als gem
einnützig im

 Sinne des § 51ff der Abgabeordnung aner-

kannt. W
ir bestätigen, dass w

ir den uns zugew
andten Betrag nur zu satzungsge-

m
äßen Zw

ecken verw
enden w

erden.

Landesverband Landeskirchlicher G
em

einschaften Sachsen e.V.  

H
ans-Sachs-Straße 37 · 09126 Chem

nitz  

Telefon 03 71 / 51 59 30 · Telefax 03 71 / 51 59 68

Jesus Christus, der Sohn Gottes,
ist mein Erlöser und Herr.

Er hat mir meine Schuld
vergeben und ewiges Leben
geschenkt.

Jesus Christus hat mich als sein
Eigentum angenommen und in
seine Gemeinde gestellt.
Durch die Kraft des Heiligen
Geistes wird mein Leben
erneuert.

Ich freue mich über die Gemein-
schaft mit Jesus Christus.
Deshalb will ich mein ganzes
Leben nach seinem Willen
ausrichten und meine Gaben
für ihn einsetzen.

Ich will treu die Bibel lesen
und beten.

Ich will am Leben und Dienst
meiner Landeskirchlichen
Gemeinschaft teilnehmen und
verantwortlich mitarbeiten.

Ich will mit meinem Leben
anderen Menschen den Weg
zu Jesus Christus zeigen.

Aus eigener Kraft kann ich das
nicht. Ich vertraue auf Jesus
Christus.

Alles zur Ehre meines Herrn!

Mitgliedsbekenntnis

SGb SÄCHSISCHES GEMEINSCHAFTSBLATT26



Jesus Christus, der Sohn Gottes,
ist mein Erlöser und Herr.

Er hat mir meine Schuld
vergeben und ewiges Leben
geschenkt.

Jesus Christus hat mich als sein
Eigentum angenommen und in
seine Gemeinde gestellt.
Durch die Kraft des Heiligen
Geistes wird mein Leben
erneuert.

Ich freue mich über die Gemein-
schaft mit Jesus Christus.
Deshalb will ich mein ganzes
Leben nach seinem Willen
ausrichten und meine Gaben
für ihn einsetzen.

Ich will treu die Bibel lesen
und beten.

Ich will am Leben und Dienst
meiner Landeskirchlichen
Gemeinschaft teilnehmen und
verantwortlich mitarbeiten.

Ich will mit meinem Leben
anderen Menschen den Weg
zu Jesus Christus zeigen.

Aus eigener Kraft kann ich das
nicht. Ich vertraue auf Jesus
Christus.

Alles zur Ehre meines Herrn!

Zum Vormerken und zur Fürbitte
 

Information  05.2023

  www.sächsischer- 
 gemeinschaftsverband.de 

TERMINE

 25.–29.09.   Kurzbibelschule in Zion/Aue
 06.10.  Sitzung Finanzausschuss
 24.10.  Sitzung Vorstand
 31.10.  Sächsischer Gemeindebibeltag Glauchau
 07.11.    Angestelltenkonvent Chemnitz
 15.11. Sitzung Vorstand
 17.–20.11.  Tagung der Sächsischen Landessynode
 22.11.  EC Kinder-Mitarbeitertag Chemnitz

BIBELABENDE UND
EVANGELISATIONEN

 10.–24.09. Zeltevangelisation mit Lutz Scheufler  
 und Markus Blietz in Dorfchemnitz

 20.–24.9. Bibeltage mit Gunder Gräbner in  
 Zeulenroda

 8.–11.10. Evangelisation mit Gunder Gräbner 
 in Chemnitz-Adorf

 19.–22.10. Bibeltage mit Gunder Gräbner in  
 Niederlungwitz

 22.–25.10. Bibeltage mit Markus Otto in  
 Stangendorf

 6.–9.11. Bibeltage mit Klaus Neubert in  
 Dorfchemnitz

 12.–16.11. Bibeltage mit Gunder Gräbner in  
 Hormersdorf

 13.–18.11. Evangelisation „life on stage“  
 in Dresden

Bitte melden Sie geplante Evangelisationen und Bibel-
abende Gunder Gräbner (Telefon: 0371 45840793,  
E-Mail: gundergraebner@lkgsachsen.de), damit sie im 
Sächsischen Gemeinschaftsblatt zur Fürbitte veröffentlicht 
werden können.

Kalender ade...
Der Familienkalender verab-
schiedet sich und wird 2024 
nicht mehr erscheinen. Damit 
ihr auf viele Ideen, Seminaran-
gebote und Impulse zum An-
hören nicht verzichten müsst, 
schaut einfach mal auf unsere 
Homepage:

www.sächsischer- 
gemeinschaftsverband.de/
netzwerk/familien

Zudem läuft der Countdown 
für eine neue Seminarreihe. 
Also bleibt dran und lasst euch 
überraschen!
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„  Gott kann uns die innere 

 Ausgeglichenheit schenken, 

 die uns in allen Anfechtungen 

 und Bedrückungen aufrecht 

 stehen lässt. “ Martin Luther King 


